
kr. 260 Donnerstag , de« 5 . November 1914 Gegründet 1839

DerTaunusbote erscheint
täglich nutzer an Sonn-

und Feiertage«.
Bierteljahrspreis

Mr Homburg  einschließ-
lich Bringerlohn Mk. 2.5O

bei der Post Mk. 2.26
» »»schließlich Bestellgebühr

Wochenkarte « 20 Pfg.
Einzelne Nummern IO Pfg.

Inserate kosten die fünf-
ttspaltene Zeile 15 Pfg ., im

Rrklamenteil 30 Pfg.
Anzeigeteil des Tau-

»»urbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat¬

tafeln ausgehängt.

^omßurgerD Jageötatt.
Anzeiaer für Bad Homburgv.d.Köhe_

DemTaunusbotewerden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Illustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land«
und Hauswirtschaft" oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr.l , Telephon Nr.9

Die „Emden".
Berlin , 4. Nov. (W. B . Nichtamtl .) Dem

/ "'»Mandanten des kleinen Kreuzers „Em-
»st das Eiserne Kreuz erster und zweiter

% , allen Offizieren , Beamten und Deck-
mzieren sowie 50 Unteroffizieren und Mann-
7ötten das Eiserne Kreuz zweiter Klasse ver-
'^ e» worden.

fionbon , 4 . Nov . (W . B . Nichtamtl .) Die
»i4t tnin9  dost " meldet, daß nach Privatnach-

aus Liverpool vom 1. November die
, Muptung unrichtig  ist , daß die „Em-
öaf Untet japanischer  Flagge in den
a{ J1 vonPenag eingefahren sei. Siehabe
^ ^ »Mehr den  Ueberfall mit dem Un-
»u. u,e h m u n g s g e i st und Schneid
bxI ĵührt , die sie bei den früheren Taten

^ 'esen hat.
Briuz Joachim Albrecht verwundet.

5. Nov. Prinz Joachim Albrecht
bes  Deutzen traf einer Salzburger Meldung
Öft "Berl . Lokalanzeigers " zufolge, auf seinem
sei? ^ ichischen Besitz Strobl ein, wo er sich von
kn auf einem der Kriegsschauplätze erhal-

"" Verwundung erholen will.
E»n englisches Unterseeboot vernichtet.

4- Nov. (W. V. Nichtamtl .) Der
der Admiralität meldet : Heute am

Ichwad feuerte ein feindliches Ee-
^ 6r ÖÛ ^as zur Küstenwache gehörige

"Halcyon ", das auf einer Er-

,x,̂ "9^iahrt begriffen war . Ein Mann des
wurde verwundet . Nachdem das

(ĝ j?.nen ^oot die Anwesenheit der feindlichen
gemeldet hatte , zogen sich diese zurück.

^Utb Don  dichten Kreuzern verfolgt
$Unf en’ Lunten sie doch vor Einbruch der

el ^tt nicht zum Kampfe gestellt wer-
e , ® er  hinterste der deutschen Kreuzer

«„5 e i 'ei dem Rückzuge eine Anzahl Minen
iöUt’j5 ^ "rch die Explosion einer derselben

^as Unterseeboot „O. 5" zum Sinken
Zwei Offiziere und zwei Mann , die

°eti
fe

Schiffmeisterhause.
Noman von Karl Bienenstei ».

»Vf? Selbständigkeit Jockls fing jetzt an,
3U üj, 5 bchiffmeisters Geschäft ihre Wirkung

mutzte Hafer , Heu und Stroh viel
hl>ttx„ Ankäufen als früher , denn die Bauern

** die Gegnerschaft der beiden einst
ie» i! oenen Männer herausgespürt und nütz-
a»z »» » schlau und hartnäckig für sich selbst

Nkauracher machte sich nichts daraus,
'»«r - " mit Anna davon sprach, lachte er

? ^ gte : „Mir macht das nichts. Ich
"st de- ^ jedenfalls länger aushalten können

.^ ackl, und wenn er fertig ist, dann
wieder den Leuten die Preise dik-

überhaupt eigentümlich. Was Mau-
d'siillê "^Er taaelana mit Zorn und Mißmut
"»e ^ nnte, das ging nun an ihm vorüber

^ , et  Wolke Schatten an der Sonne.
"»chJ ön8 Dezember kam ein Geschirrzug

jv ijT-u'e»und mit gesenktem Haupte muhte
Mten l r-ei  desselben melden, datz zwei der
"ki^ ^ jErde verloren gegangen seien. Als
?»bfts" Nähe von Krems von einem Ufer
Mh g„""^ re gefahren wurden, waren sie zu
Mte der Mutzen gesprungen. Das eine
P»fj ?n dem steilen Steindamm einen

hg- °^ en und hatte getötet werden mlls
.^aoere war in den Wellen umgekom-

E' angst?/ " Herrgott ist mein Zeuge", schloß

durch
närrisch worden."

andere war in den Wellen umgekom-
Herrgott ist mein Zeuge", schloß

dafü ^ " de Mann seinenBericht, „i kann
--«Id r- . Nur die Hasenjäger waren die

i dririnr rs ganz am Ufer gestanden
H Rctn, fe!nen  Schutz sind die Rotz rebellisch

narrisch worden ."
aun schwieg der Mann und harrte

Der Krieg.
B e x 11« , 5. Novbr . (Amtlich.)

S . M. Gvotzev Kreuzer „York"  ist
um 4. November , vormittags imJadebusen
auf Hafenminensperre geraten u. gesunken.
Nach bisherigen Angaben sind 382 Mann,
mehr als die Hälfte der Besatzung ge¬
rettet . Die Rettungsarbeiten waren durch
dichten Nebel erschwert.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs
V e h n k e

sich auf dem Verdeck des an der Oberfläche des
Masters schwimmenden Unterseebootes be¬
fanden , wurden gerettet.

Berlin , 5. Nov. Zu diesem Seegefecht sagt
die „Post" : Ein deutsches Eeschader
vor derenglischenKüste!  Diese Nach¬
richten aus englischer Quelle lasten erkennen,
welch heillosen Schrecken den Briten das

Erscheinen der deutschen Kriegsschiffe am Ge¬
stade Albions eingejagt haben mag, hat man
doch allen Ernstes mit einer deutschen Lan¬
dung auf Vritaniens geheiligtem Boden ge¬
rechnet.

Bemühungen um einen Waffenstillstand.
Berlin , 4. Nov. Wie dem „Vorwärts"

aus der Schweiz telegraphiert wird , hat am
Montag die sozialdemokratische Fraktion des
schweizerischen Bundesparlaments den Bun¬
despräsidenten um Intervention bei den krieg¬
führenden Mächten ersucht. Der schweizerische
Bundespräsident versprach die Einleitung ge¬
meinsamer diplomatischer Schritte aller neu¬
traler Staaten , die sich zunächst auf die Her¬
beiführung eines Waffenstillstandes richten
sollen.

Die Deutschen im feindlichen Ausland.
London, 4. Nov. (W. B. Nichtamtl .) Die

„Times " melden aus Cairo : Hier wurden
türkische Agenten verhaftet . — Die h i e-

des Donnerwetters , das sich über seinem
Haupt entladen würde.

Aber Mauracher zuckte nur die Achseln und
sagte: „Mein Gott , da laßt sich halt nichts
machen. Ist ein Unglück und vor dem ist kein
Mensch sicher. Die anderen Pferde sind aber
hoffentlich wohlauf , nicht?"

„Alle, alle, Herr Mauracher , da fehlt sich
nix !" beeiferte sich der Mann zu versichern
und atmete , von einem schweren Alpdruck be¬
freit , erleichtert auf . Als er fortging , schüt¬
telte er den Kopf. Er kannte seinen Herrn
nicht mehr.

Bald darauf teilte ein großes Eisenwerk
im Pbbstale dem Schiffmeister mit , datz es
fürderhin auf seinen Frachterdienst verzichten
müsse, denn die Dampferfracht stelle sich weit
billiger , und hätte den Vorzug, daß die Waren
früher an Ort und Stelle seien. Mauracher
ärgerte sich auch darüber nicht länger als
ein paar Stunden , dann sagte er zu Anna:
„Die Leute wollen mir nur die Frachtspesen
herabdrücken. Aber ich laste sie anlaufen . Und
übrigens : ich werde mich jetzt ganz auf den
Holzhandel mit Wien verlegen , der trägt das
meiste, und da können mir auch die Dampf¬
schiffe keine Konkurrenz machen."

Und dieser Gedanke kam auch zur Aus¬
führung . Mauracher hatte in Wien an der
Rostauer Lände ohnehin schon einen Holzplatz.
Diesen erweiterte er nun durch bedeutende An¬
käufe, und das Bau - und Brennhoalz , das
er dort mit der Zeit aufstapelte , machte ein
beträchtliches Vermögen aus . Immerfort
schwammen Flöße mit Balken , Brettern und
Scheitern den Strom hinab , die für die Rostau
bestimmt waren.

Auch um den Prozeß mit Moritz Silber¬
stein kümmerte sich der Schiffmeister wenig . Er
wußte, datz der kleine, bewegliche Jude fast

sigen Deutschen und Oe st erreiche!
wurden in Konzentrationslager
gebracht. — Die Bemannungen der in
Alexandria befindlichen Schiffe feindlicher
Nationalität find nach Malta gebracht worden.
— (Man sieht also, datz Egland trotz der Ein¬
sprache und der in Aussicht gestellten Vergel¬
tungsmaßnahmen an den englischen Staats¬
angehörigen fortfährt , die Deutschen in der
bisherigen gemeinenWeise zu behandeln .D.R .)

In Belgien.
Berlin , 5. Nov. Der „Nieuwe Notter-

damsche Courant " meldet aus Antwerpen:
Die Benzin - und Naphtalager der amerika¬
nischen Atlasgesellschaft, die in der Nähe der
übrigen Petroleumlager liegen , stehen seit

gestern früh in Flammen . Wegen des Bran¬
des der Petroleumtanks haben etwa 15 000
Einwohner die Stadt verkästen aus Furcht vor
Strafmatznahmen gegen die Stadt.

Amsterdam, 4. Nov. (W. B. Nichtamtl)
Das „Allgemeene Handelsblad " meldet, daß
jeder Verkehr zwischen Sluis und Belgien un¬
terbrochen ist und niemand gestattet sei, Bel¬
gien zu betreten oder zu verlassen.

Frankreich.
Bordeaux, 4. Nov. (W. V. Nichtamtl.) Der

„Temps " meldet : Die Deutschen begannen am

immer in Persenbeug war und mit Schieber
häufig Besprechungen hatte , und es gab ihm
das auch mancherlei zu denken. Doch da kam
wieder das weiche Träumen über ihn und
fjiyrte ihn weit , weit weg aus der Unrast der
geschäftlichen Sorgen in das fütze Wunder , von
dem feine Seele bis in ihre geheimsten Winkel
erfüllt war , und in dem ihm Wille und Tat¬
kraft zerflossen wie Schnee im heißen Atem
einer Föhnnacht.

Und eines Tages , es war um Maria Licht¬
meß, mutzte Maurachers Vertreter melden, datz
der Prozeß gegen Moritz Silberstein endgül¬
tig verloren sei und der Schiffmeister zur Tra¬
gung sämtlicher Prozetzkosten, die sich nahezu
auf zweitausend Gulden beliefen , verurteilt
wäre . Zugleich legte der Advokat seine eigene
Expensnote vor, die ebenfalls nahezu tausend
Gulden ausmachte.

Nun tobte Mauracher wie ein Besessener.
Er schrie und schimpfte und beschuldigte sei¬
nen Vertreter , datz er sich hätte von Silber¬
stein bestechen lassen, und der Wortwechsel zwi¬
schen beiden Männern wurde so laut , datzAnna
besorgt in des Vaters Schreibzimmer trat.

„Vater , erreg Dich nicht so!" bat sie, hing
sich schmeichelnd an seinen Arm und sah mit
bittenden Augen voll Liebe und Zärtlichkeit
zu ihm auf.

Und da wurde der Wütende mit einem
Male still und sagte : „Na also, lasten wir 's
Herr Doktor ; ich will Ihnen glauben , datz Eie
sich alle Mühe gegeben haben . Ich füge mich
Morgen können Sie das Geld holen, Ihres
und das für die andern . Das besorgen Sie
mir wohl noch, nicht?"

„Es ist meine Pflicht !" erwiderte der
Rechtsanwalt kühl.

„Also gut . Und jetzt, Herr Doktor, nichts
für ungut . Es war nicht so gemeint, wie 's

Sonntag und Montag aufs neue, Reims hef¬
tig zu beschießen.

Basel, 4. Nov. (W. V.) Nach einer Mel¬
dung der „Baseler Nachrichten" aus Rom sind
38,1 Zentimeter -Geschütze, wie sie für die
italienischenUeberdreadnoughts bestimmt sind,
auch zur Verteidigung von Paris aufgestellt
worden.

Berlin , 5. Nov. Nach einer Meldung des
„Berl . Lokalanz." sucht der französische Eene-
ralstab das deutsche Vordringen gegen Arras
durch einzelne Angaben abzuschwächen. Dem¬
gegenüber mutz festgestellt werden, datz der
Crundton der in den letzten Tagen eintreffen¬
den französischen Nachrichten den früheren
überschwänglichen Optimismus vermisten
läßt

Schöne Erfolge unserer Verbündeten.
Wien, 4. Nov. Amtlich wird verlautbark:

Die Bewegungen unserer Truppen in Rustisch-
Polen wurden gestern vom Feinde nicht ge¬
stört. Eines unserer Korps nimmt aus den
Kämpfen an der Lysa Eora 20 Offiziere und
2200 Mann als Gefangene mit . An der gali-
zifchen Front ergaben sich heute bei Podbuz
südlich von Sambor Uber 200, heute früh bei
Jaroslau 300 Russen.
Der Stellvertreter des Chefs desEeneralstabs:

v. H ö f e r, Generalmajor.

Wien, 4. Nov. (W. B. Nichtamtl.) Vom
südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemel¬
det : In weiterer Vorrückung stießen unsere
Truppen südlich und südwestlich Sabor neuer¬
dings auf den Feind . Ein sofort fortgesetzter
Angriff schreitet günstig fort . Während bei
den Kämpfen auf der Romanja insgesamt 58
Offiziere und 647 Mann gefangen genommen,
sowie 5 Geschütze, 3 Munitionswagen , 2 Ma¬
schinengewehre, viel Munition und Kriegs¬
material erbeutet wurden , wurde den Mon¬
tenegrinern über 1000 Stück Vieh, das sie
aus Bosnien mitnehmen wollten , abge¬
nommen.

Budapest, 4 .Nov. (W. B. Nichtamtl.) Die
bei Kuty sowie nördlich Czernowitz bei Kott-
gornick geschlagenen russischen Abteilungen

gelautet hat . Sie wisten ja , mein Temepe-
rament geht mitunter mit mir durch. Bleiben
wir Freunde !" lind mit einem gewinnenden
Lächeln reichte Mauracher dem Rechtsanwalt
die Hand, so datz dieser nicht anders konnte,
und sie mit festem Drucke ergriff.

„Da Sie so ehrlich revozieren, Herr Mau¬
racher, und dazu noch vor Ihrem Fräulein
Tochter, mutz ich wohl annehmen , datz es wohl
nicht Ihre Absicht war , mich zu beleidigen ."
Und sich gegen Anna höflich verneigend , sprach
er galant : „Ich gratuliere Ihnen , Fräulein!
Das ist Ihr Werk, das Werk der zarten , lin¬
den Frauenhand ." Und damit ergriff er ihre
Rechte und führte sie ehrerbietig an die Lip¬
pen, so datz Anna über und über errötete und
in ihrer Verwirrung ein so liebliches Bild
bot, datz Mauracher das Herz bis zum Halse
hinauf klopfte.

Als der Rechtsanwalt gegangen war , hing
sich Anna wieder schmeichelnd an den Vater
und sagte „Bist Du mir böse, datz ich mich da¬
reingemischt habe ?"

„Aber was fällt Dir ein !" erwiderte er und
zog sie sanft an sich, „im Gegenteil , ich bin Dir
dankbar . Die dreitausend Gulden werden
mich auch noch nicht umbringen , gelt ? Oder ist
Dir leid darum ?"

Sie schüttelte den Kopf : „Nein , wenigstens
ist dieser schreckliche Prozeß einmal vorbei ."

Ein zartes Hoffen stieg in ihr auf, datz sich
nun vielleicht auch die Haltung des Vaters zu
Doktor Schieder ändern könnte. Zwischen
diesen beiden Männern eine Versöhnung her¬
beizuführen , war ja ihr heißester Wunsch. Und
sie traute sich auch zu, diesen Wunsch zur schö¬
nen Wirklichkeit zu führen , denn sie fühlte sich
in ihrer Liebe so stark, so wunderbar stark.

(Fortsetzung folgt.)
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zogen sich gegen Sniatyn zurück. Sie d
suchten sich dort zu vereinigen , was tedoch
mißlang . Die Verluste der Russen sind sehr be¬
deutend. Sniatyn ist von uns wreder besetzt
Vor Czernowitz bleiben die Russen ruhrg.

Aus dem fernen Osten.
Rotterdam . 4. Rov . Aus Shanghai wird

der ..Central News" gemeldet : Dre Kaprtula-
tion von Tsingtau wird jeden Augenblick er¬
wartet . Rach einem schweren Bombardement
durch die Verbündeten antwortete nur ein
deutsches Fort , das von Huchnan. Das englische
Linienschiff „Triumph " soll das Fort „Bis¬
marck" mit sieben Schüssen zum Schweigen ge¬
bracht haben.

London 4 Rov. (SB. B . Richtamtl.) Der
Daily Telegraph " meldet aus Peking vom

30. Oktober : Chinesische Pressemeldungen aus
Schantung berichten, daß das deutsche Artil¬
leriefeuer planmäßig alle vorgeschobenen ia-
panischen Verschanzungen vernichtet hat und
damit jeden Angriff auf unbestimmteZert hrn-
ausschiebt. Das gesamte Glacrs hinter Tsing¬
tau ist mit Minen übersät , die elektrisch ge-
leitet werden.

Santiago de 6-̂ ile, 4. 5Rot). (2B. 93. 9!icht-
ötntl .) Die beiden deutschen Kreuzer „Scharn¬
horst" und „Eneisenau " und der Kleine Kreu¬
zer „Nürnberg " sind hier eingetroffen . Nach¬
dem der deutsche Gesandte und der deutsche
Konsul an Bord gewesen waren , nahmen die
Schiffe Vorräte ein.

Der türkische Krieg.
London, 4. Nov. (SB. B . Nichtamtl.) „Ex¬

change Telegraph " meldet aus Cairo : Es ver¬
lautet gerüchtweise, daß die Türken 100 000
Kamele an der Grenze sammelten , um sie zu
einem Vorstoß durch die Wüste zu benutzen.
Britische Kriegsschiffe liegen bereit , um einen
Angriff zu erwidern , falls es den Türken ge¬
lingen sollte, bis zum Suezkanal vorzudringen

London, 4. Nov. (W. B . Nichtamtl.) Die
Admiralität teilt mit : Bei seiner Ankunft in
Akaba an der türkisch-ägyptischen Grenze fand
der Kreuzer „Minerva " die Stadt von Sol¬
daten besetzt, anscheinend bewaffnete Einge¬
borene unter einem deutschen Offizier . Dre
„Minerva " bombardierte das Fort und die
Truppen . Die Stadt wurde geräumt , worauf
eine Truppenabteilung gelandet wurde , welche
das Fort , die Kasernen , das Postamt und die
Speicher zerstörte. Der Feind erlitt einige
Verluste die Engländer dagegen hatten keine
Verluste.

London. 4. Nov. (W. B . Nichtamtl.) Der
englische Vizekonsul in Noworosiijsk meldet,
daß zwei türkische Kreuzer am 30. Oktober den
Hafen bombardierten . Der englische Dampfer
.Zridrika " wurde in Brand geschosien. Auch
Wagenfabriken und Strumpfwirkereien gerie¬
ten in Brand . Der angerichtete Schaden be¬
läuft sich auf vier Millionen.

London. 4. Nov. (W. B . Nichtamtl.) Amt¬
lich wird bekannt gegeben: Bei Tagesanbruch
des 3. November hat ein englisch-französisches
Geschwader die Dardanellenforts aus weiter
Entfernung befchosien. Die Forts antworte¬
ten , ohne jedoch die Schiffe zu erreichen. Die
Verbündeten hatten keine Verluste , nur ein
einziges Geschoß schlug nahe bei den Schiffen
ein. Es ist unmöglich, den tatsächlichen Erfolg
der Beschießung festzustellen, aber eine heftige
Explosion mit einer dichten Rauchwolke wurde
in einem der Forts beobachtet.

Berlin , 5. Nov. Daß ein neuer Angriff
auf die Dardanellen erfolgt ist, wird von ver¬
schiedenen Seiten bestätigt . Nach einer De¬
pesche aus Tenedos wurde das Bombardement
nachdem es 15 Minuten geschwiegen hatte , am
4. Vormittags 10 Uhr wieder ausgenommen.

..Taunusbste" B«v Hör
Berlin , 5. Nov. Aus Sofia wird gemeldet,

daß Datum von türkischen Kriegsschiffen bom¬
bardiert wird.

Berlin , 5. Nov. Im Kaukasus haben dis
ersten Kämpfe der Türken mit den Russen bei
Kijkin stattgefunden . Die Russen sind an
drei Punkten unter Verlusten geschlagen wor¬
den. Das Seekriegsgericht hat 36 französische
8 russische und einen belgischen Dampfer in
Konstantinopel beschlagnahmt.

Gefangenenaustausch zwischen Oesterreich-
Ungarn und Rußland.

Wien, 4. Nov. (W. B. Nichtamtl.) Die
„Politische Korrespondenz" meldet : Das Mi¬
nisterium des Aeußern hat durch Vermitte¬
lung der hiesigen spanischen Botschaft mit der
russischen Regierung ein Uebereinkommen ge¬
troffen , demzufolge den beiderseitigen Staats¬
angehörigen , mit Ausnahme der Offiziere und
Männer im Alter von 17 bis zu 45 Jahren
und der Verdächtigen, die Rückkehr in die Hei¬
mat gesichert wurde. Laut Mitteilung der
spanischen Botschaft hat die rusiische Regierung
bereits den in Betracht kommenden Gouver¬
neuren telegraphisch Weisung zur Durchfüh¬
rung des erwähnten Uebereinkommens be¬

züglich der österreichisch-ungarischen in Ruß¬
land internierten Staatsangehörigen erteilt.

England und Amerika.
London, 4. Nov. (Nichtamtl.) „Morning

Post " meldet aus Washington : Das Staats¬
departement hat die revidierte Kontrebande-
liste der britischen Regierung erhalten . Die
Liste wird nach Ansicht führender Zeitungen
ernste Fragen zwischen der amerikanischen und
der britisechn Regierung aufwerfen und, wie
man erwartet , die Vereinigten Staaten zu
einem Protest veranlaßen.

Spanien.
London. 4. Nov. (W. B . Nitchamtl.) „Mor¬

ning Post " meldet aus Madrid : Nahezu alle
Politiker haben sich für Beobachtung strenger
Neutralität ausgesprochen. Einige Partei¬

führer fordern die Mobilisierung der Armee
zur Verteidigung der Neutralität , andere er¬
klären dieses für gefährlich, da die bewaffnee
Neutralität den Anfang einer militärischen
Einmischung bedeuten könnte.

vermischte Nachrichten.
Strahburg, 4. Nov. (Nichtamtl.) General

v. Deimling ist bei einem Ritt in die
Schützenkette durch einen Eranaisplitter am
Oberschenkel leicht verwundet worden . Die
Verwundung ist wie man hört , nicht von
Belang . General v. Deimling bleibt bei
seinem Armeekorps.

Paris , 4 . Nov. (W .B . Nichtamtl .) Dem
„Petit Parisien " zufolge haben die afrika¬
nischen Truppen eine der Jahreszeit ange¬
paßte Kleidung erhalten , die jedoch das
Aussehen der Truppen unverändert läßt.

Paris , 4. Nov. (W. B . Nichtamtl .) Vier¬
zig neue deutsche und österreichisch-ungarische
Handelshäuser sind heute mit Beschlag be¬
legt worden , darunter besonders die Gesell,
schaft für internationalen Transport

Lokales.

Feldpostbrief.
Lieber . !

Als ich heute morgen von Patrouille zu¬
rückkam erhielt ichDeine „Rum "reicheSendung.
Ich danke Euch allen recht herzlich dafür . Er
tat mir gerade in diesem Moment recht wohl.
Er wirkte wie Oel bei einer Maschine. In
Wirklichkeit ist man hier ja auch nichts an¬
ders . Man tut hier seinen Dienst so gerne,
ja so gleichgültig, als wenn es überhaupt keine
Franzosen mehr gäbe. Und doch sitzen sie
kaum 800 m von uns in ihren Gräben . Fort¬

m'mrg ». fc. Hödr
während werden wir aus den Grüben beschos¬
sen, aber die meisten Kugeln gehen in die
Aeste der Eichbäume. Wir brauchen ja auch
Holz zum Kochen. Sehr liebenswürdig , daß
sie es uns herunterschießen. Aber auch von
Zeit zu Zeit , hauptsächlich mittags zwischen
zwölf und ein Uhr bekommen wir Schrapnell¬
feuer,, als Beigabe auch ein paar Granaten.
Jedenfalls wollen sie uns beim Mittagsmahl
stören. Es gelingt ihnen aber nicht, denn wir
kochen einfach schon um 10 Uhr. Abends schießt
die schwere Artillerie gewöhnlich wenn es dun¬
kel wird . Wir sagen hier , wenn die leichte
Artillerie schießt, es gibt Feinschnitt , schießt
die schwere dann gibt es Grobschnitt. Der
Grobschnitt bekommt uns natürlich nicht so gut
wie der Feinschnitt . Gestern schlug eine schwere
Granate etwa 20 Schritt von mir eine min¬
destens 50 Zentimeter dicke Eiche etwa 2 Meter
oberhalb der Erde glatt ab. Ich lag in Häus¬
chen und las Zeitungen die mir . . . schickt.
Die Erde flog 50 Meter hoch und fiel zum
Teil auf meine Zeitung — aber kaum 5 Mi¬
nuten herum , dann verlaßen wir unsere Höh¬
len und das Bild ist wieder recht friedlich.
Wie die Pfadfinder . Unsere äußersten Schützen¬
gräben sind am Waldrand für stehende Schüt¬
zen. 10 Meter zurück sind unsere Wohnungen.
Hier findest Du eine Oberst v . . .straße (unser
Oberst) . Einen Zoologischen Garten (hier
wird abgekocht und mittags beginnt hier die
Fütterung sämtlicher Raubtiere ) gleich dabei
ist der Palmengarten . Hier haben wir die
Bäume mit den Kronen zusammengebunden
und so einen Laubengang hergestellt. In der
Mitte ein Tisch, rund herum Stühle aus einer
nahen Farm . Auf dem Tisch steht eine franz.
Granate mit einem schönen Herbststrauß. Beim
Palmengarten ist die Haltestelle unserer Elek¬
trischen. Hier steht ein franz . Schiebkarren,
aus dem wir unsere Liebesgaben vom Bahnhof
. . . . holen . Mittags von zwölf bis ein Uhr
ist Promenadenkonzert , dem wir aber begreif¬
licherweise aus unseren Löchern zuhören. Es
pfeifen franz . Eeschoße — schwere Granaten
und Schrapnells — dazu hört man eine
Kaffeemühle , die aber den Takt der Franzosen
nicht mitmacht, sie wird von einem preuß.
Landwehrmann dirigiert . Jedoch vergessen wir
nicht, daß wir im Kriege sind. Die Sache hat
auch ernste Seiten . Die Nacht wird von de:
ganzen Kompanie in vorderen Gräben durch¬
wacht. Pioniere sind verteilt und haben

Leuchtpistolen, verschiedene Infanteristen
haben je . . . Handgranaten . In jeder Kom¬
panie ist ein Scheinwerfer . Am Tage wacht
ein Zug abwechselnd. Unsere Patrouillen sind
nachts . . . . Mann stark im Vorgelände . Am
Tage stehen wir bis in den Helm jeder für sich
in einem Loch eingegraben . Um die Löcher
haben wir Reisig gesteckt, sodaß uns niemand
in dem Busch vermutet . Auf meiner vorletzten
Patrouille kamen 3 Franzosen auf uns zu.
Wir ließen sie ahnungslos auf 50 Schritte
herankommen, dann Schuß, und alle 3 lagen
am Boden. Ihr lautes Jammern zeigte uns,
daß sie getroffen waren . Es war gegen 7 Uhr
morgens . Um 3 Uhr nachmittags gingen wir
zurück. Die Bedauernswerten schrien noch,
aber wir konnten ihnen nicht helfen, wir hat¬
ten ja unsere Pflicht getan . Sie brauchten ja
auch nicht so nasenweise zu sein.

Bei meiner letzten Nachtpatrouille ging es
mir mit meinen Leuten beinahe auch so —
aber zum Glück schoßen die Franzosen schlecht.
Wir hatten sie aus dem Schlafe geweckt und
bis sie sich die Augen ausgerieben hatten , wa¬
ren wir wieder verschwunden. Es kam so:
Ich war für die Nacht dienstfrei und schlief den
Schlaf des Gerechten. Gegen 3 Uhr weckte mich
unser Oberleutnant und teilte mir folgendes
mit . Die . . . . hat einen Vorstoß links von
uns gemacht und fand die franz . Stellungen
unbesetzt. Stellen Sie und Unteroffizier U.
mit noch . . Mann fest, ob unsere gegenüber¬
liegenden Gräben vom Feinde frei sind. Alle
feindlichen Patrouillen jagen Sie zurück und

In die Freiheit — in den Sieg.
1 Von A. Trinius.

Drüben im Schatten des Waldrandes ist
ein junger Forstmann sichtbar geworden. Auch
er hält den Stutzen zum Anschlag bereit . Se¬
kunden kommen für den Andres , die ihn
Ewigkeiten dünken. Der da drüben mit ihm
auf Tod und Leben in den Kampf treten will,
muß . . . es ist der eigene Bruder seines
Mädchens, dem er sich mit Herz und Hand seit
einem Jahre heimlich versprochen hat . Und
nun soll's in dieser Stunde um seine Ehre
oder . . . um seine Liebe gehen.

Zum andern Male ertönt der Ruf . Und
noch immer zögert Andres , die Büchse zum
Schuß bereitzuhalten . Er hält sie auch noch,
da der dritte und letzte Ruf ihn zur Unter¬
werfung auffordert . Dann aber kracht ein
Schuß durch die aufgeschreckte Nacht. Die
Berge geben im Echo den Schall wieder . Aber
die Kugel zischte über den Kopf des Wilderers
fort . Hatte der junge Forstmann ihn doch
schonen wollen ? Andres weiß es nicht. Selbst¬
verteidigung , Abwehr ist nun seine Pflicht,
sonst streckt ihn die nächste Kugel in Moos
und Gras . Fester umspannen die Hände die
Büchse. Da sieht er wie aus der Ferne zwei
schreckvolle, dunkle Mädchenaugen auf sich ge¬
richtet. Hände heben sich zu ihm empor, Lip¬
pen stoßen einen Wehruf aus . Und plötzlich
entsinkt ihm die Büchse. Im nächsten Augen¬

blicke ist der junge Forstmann über die kleine
Bergwiese zu ihm geeilt . Andres meint ein
Staunen in seinen Augen zu lesen. Aber er
gibt dem Beamten die Lösung nicht. Matt
und dumpf geht seine Stimme , da er nur die
Worte an jenen richtet:

„Brauchst mich nicht zu binden ! Laß mich
frei mit dir gehen. Du siehst ja , ans Leben
wollt ' ich dir nicht gehen!"

Und ich mußte tun , was meinePflicht war ."
Beide haben kein Wort auf dem Heimgange

gesprochen. Stumm und in sich gekehrt, betrat
Andres Schenk den Verwahrsam , um am
nächsten Morgen in die Kreisstadt abgeführt
zu werden. Als seine baldige Verurteilung
erfolgte , da hat er noch einmal einen kurzen
Brief an sie geschrieben, worin er ihr mit¬
teilte , daß er um ihret und seiner Liebe willen
auf seinen eigenen Schutz verzichtet habe. Es
wäre ihm ein Leichtes gewesen, frei und uner¬
kannt weiter sein Leben zu führen . Ein ge¬
meiner Verbrecher sei er nicht. Könnte sie ihre
Liebe ihm nicht weiter wahren , so solle sie
wenigstens nicht ganz ohne Achtung an ihn
zurückdenken. Nun fände er reichlich Zeit , je¬
den Tag an sie zu denken. —

Rose Hutschenreuter hatte nicht geantwor¬
tet . Aber ihre Wangen begannen zu blaßen
und wenn der Morgenstrahl durch das Fenster
in ihre Kammer sich stahl, traf er verweinte
Augen. -

Wie die sich wirrenden Wolken am ruhigen
Himmel, so stürmten und zogen diese Nacht
all die Bilder der letzten Vergangenheit über
Andres Seele dahin . Als jetzt plötzlich ein
frischer Windstoß vom Gebirge her den Weg
in seine Zelle fand , da hob sich hoch seine Brust.
Das war ein Gruß der freien Bergheimat , die
er nun so lange meiden sollte. Er warf sich auf
sein hartes Lager nieder und mit einem Ge¬
denken an das geliebte Mädchen schlief er end¬
lich ein. —

Tage waren wieder dahingegangen . An¬
dres gab sich gar keine Mühe mehr sie zu zäh¬
len. Es hatte ja doch keinen Sinn . Wenn
seine Strafe abgelaufen sei, dann würden

sich ohnehin die Türen ihm wieder öffnen,
die Türen in die goldene Freiheit , welche er
nun als ein Geächteter begrüßen sollte. Seine
Fäuste ballten sich bei diesem Gedanken. Und
dann das furchtbare Schweigen, das marternd
ihn jetzt umgab. Kaum , daß der Wärter ein¬
mal eine kurze Frage an ihn richtete. Auf
dem von magerem Gras überwachsenen Hofe,
in das man ihn täglich eine Stunde hinaus
ließ, Bewegung sich zu machen, da schritt er
wortlos immer im Viereck einher . Es waren
nur wenige Gefangene mit ihm zugleich anwe¬
send. Mit denen zu sprechen, bezeugte er keine
Lust, selbst wenn kein Schweigegebot geherrscht
hätte . Am Eingang zum Gebäude hielt der
Aufseher. Die graubraunen Mauern sahen
so öde und wortkarg aus . Gottverlassen kam
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gehen soweit vor wie möglich. Ihre Meldung
erwarte ich bis Morgen 6 Uhr früh.

Diese Aufgabe war schwer, aber . ohM
langes Nachdenken gingen wir zwei Untere?
siziere mit je . . Mann an unsere Arbeit . Wr
gingen in zwei Abteilungen vor . Zu""'/,
merkten wir in der Dunkelheit gar nichts, be¬
ging von Busch zu Busch, von Baum zu Bauw-
In einem Graben , der z. Zt . mit Waßer 0^
füllt war , sammelten wir uns und wartete
ab bis es etwas Heller wurde . Ich schicke eine
Mann zurück und bat länger bleiben zu dürfe^
Er war nach einer halben Stunde zurück u»
meldete mir , daß ich bis 11 Uhr zurück st*,
sollte. Gegen 6 Uhr gingen wir im Ned
weiter vor . Aber schon nach kaum 100 Met
platzte uns eine Salve entgegen. Sie 0,n"
über unsere Köpfe. Ich lag so schnell auf dc
Erde wie noch nie . Kein Schuß von uns. -b
Franzosen (wie sich später herausstellte ei
französische Feldwache) schossen langsam. «
sie so eine halbe Stunde geschossen hatten,
ten sie auf . Jedenfalls dachten sie wir hm"
uns zurückgezogen. Schaden hatte bis jetzt"
uns keiner genommen. Es war bereits 8 uv
und der letzte Nebel verzog sich. Wir st""
ten als wir in einer Entfernung von e?\
100 Metern 4—5 Mann zusammen sitzen
Ich kroch auf allen vieren zu jedem einzeln
Mann und zu Unteroffz. U. Wir zwei (siel
Kriegsrat und überlegten , was zu tun (ci-.

iticinbeschlossen eine Salve abzugeben. Auf me
Rückweg an meinen alten Platz sagte ich j
wenn ich anlegte so sollen alle anlegen, "
auf mein Kommando Feuer , solle alles fê „
Man konnte sich leicht verständigen , denn
lagen in einem tiefen Wassergraben . >
Manöver glückte vollkommen. Ich legte an ^
ein Gewehr nach dem andern kam vor j
Feuer ! — so laut ich konnte, ein Schrei
den Franzosen und alle 5 waren verschwun
Wo waren sie geblieben ? Sie hatten i- / «
Deckung gemacht und waren hinein geschl"̂ßVWir schoßen nun immer darüber hinweg.
ner ließ sich von ihnen sehen. Sie säße" ^
Mausloch. Wir hörten nun auf zu fe"
nach 10 Minuten steckte wieder einer äng!̂
den Kopf heraus . Ich beobachtete
Busch, alle anderen lagen im Graben . ~.{„
kamen alle, es waren 12, heraus und B i
zurück. Aber schnell ein paar Salven " ^
und wir in ihre Höhle. Es dürften nicht
viele davon gekommen sein. Zwei schr"^
wundste lagen in der Deckung. Meine
war für . . . . Mann genug. Ein
Stück Speck, 8 Fleischbüchsen, eine
Köln . Waßer , 5 Gewehre, viele P "^ ^ d
Wir ließen alles liegen nur den Spe" ^
das Fleisch nahmen wir mit . Bald ^
platzten Schrapnells . Es war Zeit , daß cj
uns zurück zogen. Auch bekamen wir
Seiten Jnfanteriefeuer . Wir kamen
verfehlt zurück. Wie Ihr seht, steht das * jr,<
doch immer auf dem Spiel . Gerade cüc  ^
dem ich schreibe feuert eine Batterre ^
Granaten , aber 100 Meter zurück, wie ö" ,Ml-
lich unsere Artillerie wird ihnen dê ^ „gengruß bald erwidern , aber auf gut

* Kriegsauszeichnung Einj . Freiv
sritz Zöll  hat am 25. vorigen Monat
tziserne Kreuz II . Klasse erhalten.

n. Der Krieg und die Musen. Das 0" ^
. Abonnementskonzert zeigte uns , dav
n Kriegszeiten die Musen nicht " »„sit
oerden. llnd sie dürfen wahrlich nicht^ ctä
tten, sind sie es doch, die des Menscĥ ty1
rheben , seinen Sinn immer wieder " jtfj
eistern und ihn dem Hohen und Scho -npern uno ryn vem -imjeu mtu n y
chren. Bedrückte und Verzagte mW .̂ e»lujteu . « cytuuic uuo , ,

hnen anvertrauen , denn niemand gw . he»i;utu uin,uHu « u, .»w»- " -
leicherweise Ruhe und Frieden , wre I (jj#
linsen gefunden werden. Ein groß/ ' »jen
ikum hatte sich eingefunden , daran u1"
er hier untergebrachten Verwunde * z»
as den Klaßikern gewidmete Konz _

ch Andres vor . Und strahlte dann
rcmmerhimmel hernieder , so einpl̂ .,.;-cmmeryrmmer yernreoer , ,v ---- -
oppelt den Verlust der herrlichen o x -F
>ann knirschte er mit den Zäh " "^muu iuu | u ) vr w tun vwv ^ ' . - H <[
berfielen ihn tolle Gedanken, ein
uszubrechen, um hinüber in

Da kannte er f° n!̂ jo
Am Ende stand *

erge zu flüchten.
tmlichen Versteck. - ■ _
ch auch die weite, blaue Welt osU -
Nicht lange darauf faßte ihn ^

tige , seltsame Erregung . Alle Sin
bei ihm von Kindesbeinen an »AeM

ad diese Sinne tranken jetzt form xe" 'o ore,e oinne rrunren n
,v durch die Welt zu brausen schm" g, 6
:e von irgendwo der Wind ihm^ü̂ ^ Fen!"
nnte jetzt stundenlang am ofse m
chen und lauschen und lauschen-
rrch die Lüfte, die heimischen Ta B
lienen es ihm zuzurauschen, aus ^ d
tadt drang es in unbestimmten (gttf
md etwas mutzte sich vorbere ' ten-
Großes, Mächtiges Hinreißenvev- &e
is die Herzen erzittern mach - 0
rauer stürzte und doch wieder z .̂ ,aestod

irriß . Nur er. nur er allein war .au^ ^
urfte nicht teilnehmen , mußte ^ i
uß Geviert wie ein gefangenes b-
in kürzen, anstatt mit einzug
as sich irgendwo vorzubcrecten ^ -z

(Fortsetzungf
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! lew. Unsere Kurkapelle zeigte sich unter
Kapellmeister I . Schulz von der

,wti Seite . Sie wartete mit der Ouver-
J e 3u Goethes „Egmont ", (Beethoven ) , dem
^gnerschen Siegfried Idyll und zum Schluß
y der symphonischen Dichtung für Orchester

Preludes " von Liszt auf . Als Solistin
^ Fräulein Irma Seydel  aus Boston

Wonnen worden . Sie muß als eine Meiste-
J 1 des Eeigenspieles anerkannt werden . An

ein was sie vortrug sah man , daß sie nicht
i 1 über eine schlackenlose Technik verfügt,
gnoetn daß sie auch mit dem ganzen seelischen
Spünden spielt und in allem von einem ge-
^/erten Geschmack geleitet wird . Mit großem
schick gibt sie die herrlichen Schätze ihrer

wieder , ohne , wie man es oft bei be-
en  Geigern findet , sich mit hypertech-

^>lhen Kunststückchen auf halsbrecherische Bah-
jnn 3u begeben . Mit unnachahmlicher Anmut
^ der Melodieführung , mit einer glänzenden

des Tones , Schwung im Rythmus
Feinheit in der Bogenführung spielte sie

j 5 Epohr 'sche „Konzert in Form einer Ee-
8ctn’S • ene<< un ^ ^ as  0 - ctur-Konzert von Pa-
fft xn' - So sehr nimmt ihre große Kunst ge-
i 8®n> daß man sich darin vollständig ein-

« und in ihr aufgeht . Das etwas ge-
gJj - Hinhalten der „Atem "-Pausen im
F, dr'schen Konzert inForm einer „Gesangs "-

assung der Violinistin begründet sein,
uürmischen , Zugaben fordernden Beifall

V

Fräulein Seydel nachgeben , und mit
ŝ .»Äve Maria " von Schubert -Wilhelmi
di? und Harfe (Frau Pfeiffer ) trug sie
^ ^" ^ Een Hörer zu den lichtesten Höhen
lichz »ft- ^ Das begeisterte Publikum wurde
fdjl ^ üde, der jungen Künstlerin lauten Bei-

spenden , und es gab in allem nur eine
das Gehörte : Es war eines der

J' cn  Konzerte , die wir hier jemals hatten.
Die Wintertrinkkur im Kurhaus ist!eit

8dem 1. ds . Mts . nur vormittags
-12 Uhr geöffnet.

iw ^ ngltfdje Industrie . Wie die Zeitungen
P Bten’ ' st bei der Aktiengesellschaft S p r a t t s
toie1e^ * Hundekuchen - Fabrik  vor.

8«nb englisches Kapital beteiligt.
^ür Ostpreußen . Seitens der Schüler-

ly ' desKaiserinAugust  e. V i k t o r i a-
sind dem Roten Kreuz 9 Säcke

^°tl •>/ ' und  Kleidungsstücke für die
gest» °^nden in Ostpreußen zur Verfügung

• wurden . Eine weitere Sendung geht
Machst ins Elsaß ab.

Fx verhaftet . Die Kriminalpolizei in
Ult ° - ^ verhaftete die Waren.

er̂ " dlerin Anna Hill von deren Betrüg.
Sie n bQs  Publikum gewarnt worden war.

" " ch von den Polizeibehörden
b »' vom bürg  und Biebrich gesucht.

^onialH ^ e wichtige Entscheidung . Die
Mieden h ^ gierung in Wiesbaden hat ent-
^defrau die Unterstützungen , die an die

und Kinder , der zum Heere einbe-
»r, " " " schäften der Reserve , Landwehr,

8uf ' ue, Seewehr und des Landsturmes
1888 g ^d des Reichsgesetzes vom 28. Februar
^inkĝ Sahlt werden , als steuerpflichtiges
fiott n i cht anzusehen sind. Auch die

Arbeitgebern der Ein-
^illjn ? " " deren Familienangehörige
tilgen k-n Unterstützungen und Lohnzah-

^ . d̂en kein steuerpflichtiges Einkom-
^etb ert eftl  stier ohne weiteres angenommen

r°nn , daß die Zuwendung ohne einen
^anspruch erfolgt.

Vo *lt 9söilbet . In unserm Bilderaus-
^aben Eingang zu unserer Geschäftsstelle
»Ang folgende Bilder neu ausgestellt.
bM eroberten Antwerpen " , die Zen-

hx̂ 3 Zimmerwohnung
^iock sowie eine drei

">>t ^Mansardenwohnung
uvehör, Gas und Elektrisch,

Rieten eJr r und Remise zu ver-
V 'weheres 4512a

Querstraße 11 , Hinterhaus.

den Kämpfen an der Nordküste " , deutsche
Marine - Artillerie passiert eine belgische
Stadt und „die heldenhafte Verteidigung
von Kiautschau ", Japaner zum Angriff vor¬
gehend.

* Sparsamer Brotverbrauch ! Amtlich
wird geschrieben : Der Minister für Handel
und Gewerbe und der Minister des Innern
richteten an die Oberpräsidenden einen Er¬
laß , in dem es heißt : „ Wie wenig bisher
die unter den heutigen Verhältnissen selbst¬
verständliche Pflicht , mit dem täglichen Brot
hauszuhalten und es nicht zu vergeuden , die
ganze Lebensführung unseres Volkes beein-
flußt , zeigt die Tatsache , daß an vielen Or¬
ten , namentlich Rorddeulschlands , auch heute
noch in den Gast - und Speisewirtschaften
jeder Art den Gästen Brot und anderes Ge¬
bäck zum beliebigen Genuß zur Verfügung
gestellt wird . Der Brotverbrauch der Gäste
wird zwar in den Preisen der Speisen und
Getränke mitbezahlt, - diese Eeflogenheit ist
aber geeignet , den verschwenderischen und
gedankenlosen Verbrauch des Brotes zu för¬
dern . Wird aber für das genossene Brot
besondere Bezahlung verlangt , so wird sol¬
cher überflüssiger Verbrauch des Brotes als¬
bald eingeschränkt . Dies mag in der Menge
wenig ausmachen . Es handelt sich aber jetzt
darum , das Gebot , eine verständige Spar¬
samkeit mit dem Brote walten zu lassen,
täglich möglichst weiten Kreisen der Bevöl¬
kerung in Erinnerung zu dringen . Dazu
wird auch dieses Mittel beitragen ."

* Forderungen im feindlichen Ausland.
Amtlich wird mitgeteilt : Auf Grund mißver¬
standener Zeitungsnachrichten werden bei dem
Auswärtigen Amt zahlreiche Forderungen
von Deutschen gegen im feindlichen Auslande
befindliche Schuldner angemeldet , mit der
Bitte , für deren Eingang , fei es unmittelbar,
sei es durch Berücksichtigung beim Friedens¬
schlüsse, Sorge zu tragen . Die Beitreibung
deutscher Forderungen im feindlichen Aus¬

lande auf diplomatischem Wege ist unter den
gegenwärtigen Verhältnissen ausgeschlossen.

Soweit feindliches Gebiet in Frage kommt,
werden sich die betreffenden an die zustän¬
digen deutschen Behörden oder unter deutscher
Aufsicht stehenden Behörden zu wenden haben.
Heber die Frage , in welchem Umfange später
derartigen Forderungen Schutz gewährt wer¬
den kann , schweben Erörterungen , die noch
nicht zum Abschluß gelang sind. Das Ergeb¬
nis wird seinerzeit öffentlich zugänglich ge¬
macht werden . Bis zu dieser Zeit empfiehlt
es sich, von der Anmeldung von Forderungen
bei dem Auswärtigen Amt abzusehen . Selbst¬
verständlich bleibt es den Gläubigern unbe¬
nommen , durch gerichtliche Beschlagnahme sich
Vermögenswerte zu sichern, die ihre Schuldner
innerhalb des Reiches besitzen. Dagegen ist
es unzuläffig , zur Befriedigung solcher An¬
sprüche das Privateigentum , insbesondere
Privatforderungen anderer feindlicher Aus¬
länder innerhalb des Deutschen Reiches von
Amtswegen zu beschlagnahmen.

Sprechsaal.
Werte Schriftleitung!

Bad Homburg , 3 . 11 . 14.
Wollen Sie bitte folgende Aufklärung

in Ihrem Blatte bekannt geben . Betreffs
„Schneiderinnen an die Front ." Der Sachver¬
halt ist so, daß diese Arbeiten nur Frauen
bekommen , deren Mann im Feld steht , und
man muß diese Arbeiten kostenlos anfertigen.
Meine Frau ist Näherin und ich bat um
Arbeit für sie, erhielt aber den Bescheid , es
sei nur für Frauen deren Mann im Krieg
sei. Leider können diese aus dem ge.
ringen Stande solche Sachen nicht machen

und die Mehrzahl ist nicht im Besitz einer
Nähmaschine . Bessere Leute sind schwer für
diese Arbeit zu finden und daher fehlt es
an Mitarbeit bei der Nähzentrale.

Hochachtungsvoll!
A. G

Kriegsjahr 1914.
Hört Ihr die Geschütze rattern?
Hört Ihr die Gewehre knattern?
Vst und West belebt die Schlacht.
Schwarzweißrote und die Blauen
Wollen all den Feind verhauen
Trotz der Truppen liebermacht.

Auf ! Sie wollen es verspüren,
Daß trotz hinterlist'gem Schüren
Deutschland sich nicht schrecken läßt;
Vb Franzosen, Russen, Briten,
Wütend um Erfolge stritten,
Siegen „Hunnen" und die „Heft."

Als sie Länder überschwemmten,
Zog in stolzer Fahrt die „Emden"
Rlit dem vierten Schornstein aus;
Schiffe sanken und verschwanden
Uns're Feinde, die verrannten,
Rannten garnicht mehr sich aus.

Auf dem Lande, auf dem Rleere
Kämpfen ungezählte Heere;
Vestreich hält mit uns im Krieg.
Rlann an Rlann für uns im Streite
Gott der Helfer, uns zur Seite,
Weiht die Waffen, gibt den Sieg.

Dornholzhausen, Helene Besthorn.
Villa Waldfried.

Aus der Umgebung.
Weilburg, 3. Nov. Die Stadtverordne¬

ten haben die Erhebung einer Kriegssteuer
in Höhe von 25 Prozent der Staatsein-
kommensteuer beschloffen.

Tages -Neuigkeiten.
Sturm auf der Nordsee. Aus Stockholm

wird der „Voffischen Zeitung " berichtet:
Infolge des Sturmes , der seit einigen Tagen
auf der Nordsee wütet , sind etwa 30 schwe¬
dische Dampfer überfällig . Englische Flotten
einheiten sind zum Absperrungsdienst in die
Nordsee und in die Westatlantik ausgelaufen.
Sie haben schwer unter dem Orkan zu leiden.

Neues Gefangenenlager. Auf dem neuen
Truppenübungsplatz zu Vad Orb wird nun
ein Lager zur Unterbringung von gefange¬
nen Kriegern eingerichtet . Die Baracken,
sowie auch die Herstellung der Wege haben
die Gefangenen zu vollziehen . Ferner sollen
die Leute mit dem Ausrotten der .Baum¬
stümpfe der großen , bereits abgeholzten Wal¬
dungen beschäftigt werden.

Fliegertod. Bei einem Höhenflug stürzten
in Johannisthal mit einem Doppeldecker
die Marineflieger Trost und Klotte ab.
Beide hatten so schwere Verletzungen davon,
getragen , daß sie bald darauf starben.

Erkrankung des Sächsischen Kriegsmini¬
sters. (Nichtamtlich.) Der Kriegsminister
General der Infanterie von Carlowitz , ist
bedauerlicherweise auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz an einem Herzleiden erkrankt , und
hat sich zur Genesung nach Bad Nauheim
begeben.

Kunst und Wissenschaft
Stockholm, 4. Nov. (W. V. Nichtamtlich).

Amtlich wird mitgeteilt , daß die Verteilung
der diesjährigen Nobelpreise auf den nächsten
Herbst verschoben ist . Das Datum für die
Preisverteilung wird von 1916 an vom 10.
Dezember auf den 1. Juni verlegt . 2m
Jahre 1916 kommen die Preise für 1915
und 1916 zur Verteilung.

Preise der Backwaren
zu Bad Homburgv d. II.

vom 31. 'kt . 19 4 l>i-» eiuxchli >slich 13. Novbr . 1914.

Hamen der Bäcker
Ge-

Pfd.

I.
Lorte
Pf '.

II.
Sorte
Pfg.

III.
Sorte
Pfg-

Für 3 Pfg.
Milchbrod

Wasser-

Gramm

l Sti'.dtbez.Houibuiy
Becker, Fritz 3siz 58 54 50 40 50
Bernhard, Jakob Vs 8 54 50 40 50
Eruy, Wilhelm 31/5 54 50 40 50
Falck, Ernst 31/4 60 54 50 40 45
Fischer, Adolf 31/4 5« 54 50 40 85
Förder, Wilhelm 58 54 50 35 40
Haas, Hermann 31/10 — 54 0 40 30
Hackel Louis Wwe. r/s

3
58 54 50 30 40

Himmelreich, Ars. 54 50 35 50
Rofler, Louis 1/4 58 54 50 0 40
K. fler, Peter 31 /w

— 54 50 40 50
Muttersbnch. Heinrich 3 — 54 50 30 40
Nöll, Heinrich ’ 1̂/10 6' 54 50 30 40
Rothschild, Leo 3110 58 54 50 35 40
Ruopp, Johann Georg 1/10 — 54 50 30 50
'ee , Leonhardt 31/5 58 54 50 40 40
Schäfer, Jacob •H/10 58 54 50 30 40
Ta«, Heinrich 31/10 58 54 50 35 45
Weiden, Rudolf 31/4 58 54 50 40 50
Wti , Wilhelm 31/10 58 64 50 Ho 40
Zurbuch, Heinrich 31/10 — 54 — — —

2. Stadtbez. Kirdorf.
Beck-r, Karl Johann
Becker, Valent. Th.

3 — 54 50 30 —

31/10
S

— 54 50 40 60
I'enfeld, Karl Fritdr. — 54 50 45 —

Denfeld, Karl Franz 3-/4 — 54 50 40 —

Ett inger, Julius 3 — 54 50 40 50
Hett. Johann Lorenz p/10 — 54 50 0 —

Krämer, Georg 3 54 50 35

III. Stadtbezirk Bad Homburg
Becker, Joseph, 2. 8. 3i/s Pfd . 51 Pf. 3. 8. 3’/s Pfd.

50 Pfg. h*/4 Pfd . Schlüchtern 58 Pfg.
Milcbbrödchen 40 Gr. 3 Pf. Wasserweck 50 Gr 3 Pf.
Consum- Verein, Schlüchtern 840 ! •. I. S. 60 Pf.

Weissbrot 1350 Gr. 50 Pfg.
Nehren, Jacob Nachf., 1800 Gr.Roggenbrod 60 Pfg.
Schade n. Fiibgrabe. 1800 Gr. Osthafen hell 60 Pfg.
1800 Gr. Osthafen dunkelI 58 Pfg. 1800 Gr. Ost.

haken dunkel II 56 Ptg.
Stürtz, Wilhelm, Schlüchternbr. 1-00 Gramm 56 Pfg.

Bad Homburgv. d. Höhe, 3. Novb. 1911.
Polizei -Verwaltung.

Letzte Meldung.
Heutiger Tagesbericht.

Großes Hauptquartier,  5 . Nov.
vormittags. (Amtlich.)

Gestern unternahmen die Belgier , unter»
stützt von Engländern und Franzosen einen
heftigen Ausfall über Nieuport zwischen Meer
und lleberschwemmungsgebiet. Sie wurden
mühelos abgewiesen.

Bei Ppern und südwestlich Lille, sowie
südlich Berry au Bac, in den Ardennen und
Vogesen schritten unsere Angriffe vorwärts.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hat sich
nichts Wesentliches ereignet.

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde

Samstag , den 7. November.
Vorabend 4»/* Uhr
morgens 1. Gottesdienst 7i/2 „

2 10  .
nachmittags 4 Uhr
Sabbatende 5« „

An den Werktagen
morgens 7 Uhr
abends 43/* „

Mnsere geschätzten Leser macken wir auf
_ den der Gesamtauflage unserer heutigen
Ausgabe beiliegenden Prospekt des hiesigen
Elektrizitätswerks besonders aufmerksam.

">>!?,.Almmerwohnung
^ b^° r * u vermieten.
>^ ^Dieti gheimer Straße 13.

und Küche
%) 6arm,e ten, möbliert oder unmöbl.

Mühlberg 23.

9r °6c und 1 kleine

^lue Wohnung
W, 35Kr§ *mmeri Küche und Zube-

" et' elektr. Licht für 200 M
vom l . Nov . ab zu verm.

Dgs .^ vdorfer Landstraße 49.
ft 1 einzelnes Zimmer ab-

4368a

4 V schöneLlunnemohnnng
Uni) ^sser sofort zu

4017a
catieres Burggasse 11.

! Druckarbeitenl
jeder Art fertigt In geschmackvoller X

Ausführung zu billigen Preisen die |

„Taunnsboten“ - Druckereij
Audenstrasse Nr. 1 Telefon No. 9. X

♦♦ » » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » $

2_ _ _ 4

2 Zimmerwohnung
und 2 Mansarden zu vermieten.
3927a Hinter den Rahmen 26.

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten . Da¬
selbst ist ein möbl . Zimmer abzu-
geben . Gluckensteinweg 26.
3910a Alexander Götz.

Eine geräumige

2 Zimmerwohnung
mit Küche im Hinterhaus sofort
zu vermieten . 3998a

Haingasse 9.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.
4280a Mühlberg 9.

2 Zimmer
Mansarde und Küche, mit Gas und
Wasser per 1. November zu ver-
mieren 4046a

Waisenhausstraße 8.

Kleine Wohnung
im 2 . Stock an ruhige Leute zn
vermieten . 4133a

Louisenstraße 68.

2 kleine Zimmer
ineinandergehend , mit separatem
Eingang , im ersten Stock sofort zu
vermieten . Louisenstraße 44 . (4058a

Eine kleine Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
3705a ‘ Haingasse 12.

Freundliche Wohnung
im Hinterhaus sofort zu vermieten.
3859a Höhenstraße 11.

Schöne 4296a

3 Zimmerwohnung
mit Bad und sonstigem Zubehör
mit einer evtl . 2 Mansarden sofort
oder später zu vermielen . Näheres

Gonzenheim , Höhestraße 2.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör , elektrisch Licht sofort
zu vermieten . 3757a
Näheres Frankfurterstr . 3 7/l0

Ober -Eschbach
Baumaterialiengeschäft.

Schöne

drei Zimmerwohnung
mit großem Gartenanteil , gleich od.
später zu vermieten . 3576a

Gonzenheim
Frankfurterlandstr . 36.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu
vermieten . 3939a

Rathausgasse 5.

3 Zimmerwohnung
im Seitenbau , 1. St ., zu vermieten
4172a ) Löwengasse 11a.

3 Zimmer-Wohnung
an ruhige Leute zu ver >ieten.
3892a Neue Mauerstraße 3.

3 Zimmeiwohnung
zu vermieten . 4372a

Wallstraße 22.
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Spar-u.Vorschusskasse
zu Homburu v d . H.

Eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht

Stand der Kasse am 31. Oktober 1914
Aktiva . M

Kassen-Bestaod . . . . 40557 .13
Posischeck Couto . . . . 2 140.59
Giro-Conto, Dresd Bank . 53,110.15
Geschäfts-Wechsel-Conto . 241,164 12
Effrkten-Contod. Reservefonds 186,370.83
Effekt en-Couto II . . 20,601.89
Banken-Conto . . . . 205,494 33
Darlehen-Conto(Lombd.Cont ) 95,795.—
Conto-' orr -Conto-Debitoren 1,008,810 28
Hypotheken-Conto . 402 500.—
Vorschuss-Wechsel Conto . 127,409.66
Mobilien-Conto . . . . 4,139 .86
ßankgebände -Conto . . 41,439 64
Verwaliungsko -ten-Conto . 18 263.04
Verbai dsbeitiag -Conto . . 850.—
Steuer Conto . . . . 237 .60

2,448,384.12
Passiva . "<* 4

Geschäftsanteile-Conto . 388 755.11
Reservefonds-Conto . . 107,040.—
Specialreserv- foi ds-Conto . 54,000.—
Effectencours-Reservefonds Conto 1,000.—
Peni-ionsfonds-Conto . . . 16,200.—
Banfouds-Conto . . . . 2509 .—
Spareinl-Cto. I (3Mon.Kttnd.t 1,209,264 81
Spareml.-Cto. II (fi klon. Künd. 476,523.25
Conto Corr. Conto(Creditoren) 111.753.70
Zinsen u. Provisions-Conto 64 200.06
Darlehenzinseu-Couto . . 3,086.83
Hypothekenzinaen-CoDto . 13,615 15
Diverse Conto (Wechs. Ineassosp.) 628 39
Effecten-Commissions-Conto 533 79
Coupons-Conto . 2,291.42
D-vis-n Conto . 187.26
Gewinn n.Verl.-Cto, pro 1913 6 804 35
4546_ 2,448,384 12

la, Madsmü
in bekannter Gute

das Pfund zu M. 1.20
I . Miltenberg,

4221 Wallstraße 21.

Nirtkilliaftes Aiigkbst
m

Kinderstiefeln und Schuhen
Halbschuhe 18/21 M
Schnürstiefel 18/21 M
Ohrenpantoffel warm22/29M
Eordpantoffel
Kamelhaarstoffst.

Schnürstiefel

30/35
18/21
22/24
25 29
30 35
20/22
22/24
25/26
27/30
31,35

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M

—.70
1 —

—.80
1.—
1 —
1.30
1.80
2 30
2 50
3 —
3.50
3.75
4.25

Schuhlager
von

Karl Bickel
Mnd 'sch« Stiftsgasse 2«

Hallillidischkr hütmuljt
gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
G. 4548 an die Exp, ds Bl

KkjskttS ZwkitMlidlllkll
nicht über 17 Jahre für sofort ge¬
sucht. Näheres in der Expedition
dieses Blattes unter Nr. 4555.

Herischaftliche Wohnung
1. Etage, 4 Zimmer, Bad, Küche,
2 Mansarden (eleftr Licht, Gas,
Warmwasser-Vorrichtung vorhanden)
wegen Einberufung sofort  billig
zu vermieten Näheres 4545a

Aug. Metzger, Höhestraße 10,

3 Zimmerwohnung
M't allem Zu .'kbör nebst Gartenan¬
teil im Parterre meines Doppel¬
hauses in der Seifgrundstraße Nr. 9
ist vom 15. ds. Mts . ab zu v r-
mieten. Christian Lanz. -.(4552a
Maurermeister u. Bauume nehmet.

2 Hal2 Zimmerwohnung
per sofort zu vermieten, pari. 4534

Haingasse 17, Will ». <5Hirt.
3 Zimmerwohnung

mit Zubeh £ für sofort zu
mieten gesucht. Off. mit Preisang
an die Exped d. Bl u. F. 3360.

Gonzenheim.
Eine Wohnung bestehend aus
3 Zimmern und Küche anderweitig
zu ve,mieten. 4544a

_ Näheres Kirckgaffe 6.
Schön möbl Zimmer

mit 2 Belten zu vermieten.
4553a Mühlberg 23.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und B kannten hierdurch die schmerz¬

liche Mitteilung, daß unsere innigstgeliebte und treubesorgte
Gattin, Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Katharina Schenkendorf
geb. Kremmelbein

heute Nacht 12% Uhr sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I . d. N.i Herm . Schenkendorf u . Sohn.

Die Beerdigung findet statt : Freitag, den 6. November
nachmittags4% Uhr ab Saalburgstraße 1.

4649

Danksagung.
Für die vielen Beweffe herzlicher Teilnahme während

der Kiankheit und bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters

Herrn Eustachius Krug
sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank.

Bad Homburgv. d. H , d. 5. Nov. 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Kaufmann.
Familie Krug. 4564

DxluIiiiiiWr fraatitnrrriit.
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl. heff. eoneess.

Landesbank weiter eingegangen:
Von Herrn R bert Flersheim M 25.—
Vom Weichensteller- und Bahnhofsbeamten-Verein „ 35.—
Von Mr. Wurts, Rom . . . . .  537 .—
Von Frau Major zur Neddeu „ 20.—
Büchst Nr. 2 K. Bender, Louisenstraße . . „ 18 .10
Büchse Nr. 5 Emmericher Warenhaus . . „ 6.60
Büchse Nr. 6 R. Weiden . „ 10 .60
Büchse Nr. 7 Otto Voltz . . . . „ 10 .10
Büchse Nr 52 Schick, Haingasse „ 9.30
Büchse Nr. 3l E Falck, Haingasse „ 14.30
Büchse Nr. 23 L. Koster, Louisenstr. . . „ 5.10

Mit den bereits eingegangeuen
Mark

34
691.10
351.56

Summa Mark 35,042.66
Wir danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten dringend

darum, uns noch mit weiteren Gaben zu unterstützen, um uns die Pflege
und die Fürsorge für die Männer, die für das Vaterland ihr Leben ein-
setzen, zu ermöglichen. Jede, auch die kleinste Gabe wird dankbar ange¬
nommen. Wir bitten, die Spenden bei der landgräfl . Hess, eoneefl.
Landesbank Hierselbst einzuzahlen.

Bad Homburgv. d. H., den 30. Okt. 1914. 4437
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins

N. v. Marx.

Sammlung für Elsatz-Lothringen.
~ An freiwilligen Spenden sind bei der Landgräfl. Hess. eone. Landes¬

bank weiter eingegangen:
Von der Expedition des Taunusboten . . M 1.—

u Herrn Baura Bleich . . . . u 20 —
„ Ferdinand Hensel u 10.—

Ungenannt . . . . . . 3.—
„ H rrn Wilhelm Fischer u 40.—

„ Direktor C Blümleiu 10.—
„ „ Ferdinand Datz . . . . 25.—

„ Major a. D H- Preuß . '20 .—
Frau Kätha Gemmer, F -ankfurt a. M. 50.—
Fräulein Landmaun . . . . v 10.—

tt Fiau Margarethe Bieber Ww. 20.—
„ Moses Wiesenihal u 25.—
„ Wolf Ackermann, Wallstraße 10 —

n „ Lehrer Erna Scha fer m 10.—
ft Herrn Rentner Gustav Arrabin 20.-
„ „ Stadtrat Hückmauu „ 10.—
• Summa M 284.—

Mit den bereits eingegangenen 1363—
Summa M 1647.—

Den gütigen Spendern unseren herzlichsten Dank.
Wir bitten weitere Gaben bei der oben bezeichneten Bank einzahlen

zu wollen.
Bad Homburg v d H., 5. Nov. 1914.

Der Magistrat:
4500 L ü b k e.

Kasseler Simonsbrot
ist nickt aus Mehl, Kleie oder Schrot hergestellt, sondern
ms dem ganzen, unverletzten Getreidekorn. Es enthält
daher alle ährstoffe des Getreides in aufge¬
schlossener Form, die bei gewöhnlichen Mehlbroten durch
den Mahlpiozeß ausgeschieden sind. Aerztlich verordnet,

4.as <k|ie für Gesunde und Kranke! Stets echt zu haben bei
Ernst Falck, Haingasse. 4400

Laubversteigerung.
Montag , den9. Nov. er. von2lls Uhr nachmittags ab wird̂

Laub an den Wegen und Gräben im Hardtwald versteigert.
Zusammenkunft auf dem Hölderlinweg, vor der Billa Reusch-

Bad Homburg v. d. H., den 3. November 1914. 4$

Der Magistrat IIt
Feigen.

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karten gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg , per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhifli
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F ■ Supp f Louisenstrasse 83 ‘/3

nriAA AACH

I

Bank
Berlin , Bremen , Frankfurta . M.,

London.
Norddeutsche Bank in Hamburg

A. Sehaaffliausens eher BankvereinA--G- Cö n.
Zweigstelle t

Donibargv.d.H.im Kurhausgebäude
Kapital : Mk 300 .000 000 .—
Reserven rund : Mk. 120.000000 .—
Vermögensverwaltung.
Annahme von Depositengeldern zur

Verzinsung auf längere und kürzere
Termine.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Safes unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Creditbriefe und

Reiseschecks,
Vermittelung aller bankgeschäftlichen

Transactionen

- . .

_ fr

♦♦
♦♦
♦♦
♦♦
♦
♦♦
♦♦
♦♦♦
♦
♦♦♦
♦♦♦♦

Sammelmappe für Kriegsberichte.

Bei dem starken Interesse fiir die jetzt zur
Ausgabe kommenden Nummern des „TaunusbOtBü“
die in vielen Familien gesammelt werden, haben
wir für unsere Abonnenten eine

äusserst prakt . Sammelmappe
mit patentierter Selbstbindevorrichtung in ge¬
schmackvollem, dauerhaftem Pappeinband anfer-
tigen lassen, die wir in Folge grösseren Ab'
Schlusses zu dem billigen Preis von

Mark 1.50
abgeben können.
Geschäftsstelle des „ Taunusboten»

ec

4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

r4
4
4
4
4
4

j
Wohnung

2 oder 3 Zimmer mit Küche und
allem Zubehör sofort zu vermieten.
4514a Kirdorf, Herrnackerstraße 7.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör j* V 1̂
im Norderbaus per 1- ^ ® 4 ''̂im Vorderhaus per
mieten.

Friedrich Mest HaiE
Lvvainworttich für die Redaktion Fttedrich NachNaai -. : sLr .hc?, Ännoscenrett : Hsi -ulch Dchrrdt !Druck «n» 23etlag Echudt's Buchdruckerrt Bad H«mburg ». k.H.
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